
BEI EINER TASSE KAFFEE

«Optimaler Mix
zwischen modern und alt»

Mögen Sie sich noch an das Grounding der Swissair erinnern?

An den Tag, an dem die Schweiz ein grosses Stück Tradition verlor?

Ein Mann versuchte vor massiven Verlusten zu warnen. Seine Ehrlichkeit

kostete ihn den Job und machte ihn bekannt. Dieser Mann heisst

Christopher Chandiramani und lebt in Rapperswil-Jona.
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ZUR PERSON

Chris,~~~N~r
Charr(:firamani
Beruf: Finanzanalyst
Alter: 51 Jahre

Hobby: Beruf, Hausund Garten,
Ferienchalet,Politik, Technik

Wohnort: RapperswiI-Jona

ErstesGeld verdient: Als Werk­
student bei einer Bank.

Christopher Chandiramani hat
Volkswirtschaft und Handels­

recht in Bern studiert. Bereits

während der Universitätszeit

hat er als Werkstudent auf dem

Zürcher Bankenplatz gearbeitet

und hat sich auf die Analyse
von Schweizer Aktien inkl. Ne­

benwerten spezialisiert. Er hat

über 27 Jahre Berufserfahrung

als Finanzanalyst gesammelt,
unter anderem bei der Credit

Suisse, Bank Sarasin, Atag As­

set Management und Volksbank.
Heute arbeitet Chandiramani

bei Umblin Vermögensverwal­

tung in Zürich.

Türöffner für ein Gespräch

Der Analyst, der als erster vor

dem Finanzdebakel bei der

Swissair warnte, wird auch

heute noch oft darauf angespro­
ehen. Wi Idfremde Menschen

kommen auf ihn zu und begin­

nen ein Gespräch. Stören tue es

ihn nicht, «segs wies weil» es

gehöre nun zu seinem Leben

dazu. Auf die Frage, ob er heute

anders reagieren würde, ant­

wortet Christopher Chandira­

mani: «Nein, heute würde ich

wieder gleich handeln.» Ehr­

lichkeit sei ihm sehr wichtig

und er wolle am Morgen noch in

den Spiegel schauen können,

oh ne von Gewissensbissen ge­

plagt zu werden. Im Nachhinein
war der Vorfall mit der Kündi­

gung der Credit Suisse für ihn

positiv. Denn die Kunden wol­
len vermehrt ehrliche und un­

abhängige Vermögensberater.

Stolz auf Rapperswil-Jona
Vor über 25 Jahren kam

Christopher Chandiramani nach

Rapperswil-Jona. Die Rosen­

stadt gefällt ihm sehr gut. «Den

optimalen Mix zwischen mo­

dern und alt, schätze ich sehr»,
so Chandiramani. Das werde

zwar oft belächelt, aber er fin­

det, dass genau das den Charme

von Rapperswi I-Jona ausmache.

«Rapperswil-Jona liegt an einer

sehr guten Lage. Man ist schnell
in Zürich oder sonst wo.»

Ausserdem biete die Stadt viel

Platz, reichlich Kulturelles und

eine gute Steuerfunktion. Chan­

diramani engagiert sich für die

SVP Rapperswi I-Jona. Er ist in

der Geschäftsprüfungskommis­
sion der Stadt und seit März

2008 im St. Galler Kantonsrat.

Manchmal wünsche er sich

mehr SVP-Vertreter im Stadtrat,
verrät er schmunzelnd. «Natür­

lich wünsche ich mir das als

SVP-Mann, aber an dieser Stelle

muss ich ein Kompliment an
den bestehenden Stadtrat von

Rapperswi I-Jona machen. Die
Zahlen stimmen und die Zu­

sammenarbeit ebenfalls.»

Blick in die Zukunft

Für das Jahr 2009 hat sich

Christopher Chandiramani ei­

nen typischen Vorsatz genom­
men. Er möchte noch etwas

abnehmen. Doch vor allem will

er mehr aus sich herauskom­

men und sich, besonders im

Kantonsrat, mehr einbringen.
«Mehr Kommunikation von

meiner Seite aus», lautet die

Devise. Für Rapperswil-Jona

wünscht er sich, dass die Re­

gion von der Wirtschaftskrise

nicht zu stark getroffen wird.

«Sollte eigentlich auch nicht

passieren. Unser Gewerbe über­

steht das gut» und fügt hinzu

«wir sind gewerblich nicht so

finanzlastig wie zum Beispiel

Zürich oder Schwyz. Wir sind in

einer respektablen Situation.»
Auch sonst ist der Finanzana­

Iyst zuversichtlich, was die Fi­

nanzflaute angeht. «Das
Schlimmste haben wir bereits

überstanden. Wir stehen in der

Mitte des Tunnels und sehen

schon langsam das Licht.» Die

Börse laufe inder Regel der re­
alen Wirtschaft ein halbes Jahr

voraus und so gesehen, sollten
nach der Theorie im Juni/Juli

2009 die Zeiger wieder nach

oben zeigen.


